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Gedämpfte  Partystimmung  im
Wellenbad.

Noch steht alles im Wellenbad Weddinghofen. Die Rutsche, der
Sprungturm, die Umkleidekabinen, das Haus, in dem sich die
Wellenmaschine verbirgt. Auch wenn am Samstag zur Abbruchparty
geladen wurde – ganz offiziell. Genauer gesagt ist es die
letzte Party vor dem Abbruch. Bis dahin schaukeln sich noch in
regelmäßigen Abständen die Wellen in die Höhe und läuft das
Wasser die Rutsche hinab in das Sportbecken. Wie schon seit 50
Jahren.

Nochmal  ab  durch  die
Rutsche, bevor sie abgebaut
wird.

„Es ist richtig traurig, dass das alte Wellenbad wegkommt“,
meinen Joulin (15), Vanessa (17) und Paulina (15). „Wir sind
immer hier, mit der ganzen Clique. Wir hören Musik, schwimmen,
haben  einfach  Spaß.  Wir  sind  mit  dem  Wellenbad  quasi
aufgewachsen“, sagen sie. „Es wird uns fehlen!“ Deshalb sind
sie auch zur Abbruchparty gekommen. Und sie werden jede freie
Minute nutzen zum Abschiednehmen.
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Spaß in den Wellen nur noch
für kurze Zeit. Dann wird
die  Wellenmaschine
abgestellt.

Das wird nicht mehr allzu viel Zeit sein. Ab dem 15. August
wird der Betrieb auf halbe Tage zurückgefahren – abhängig vom
Wetter. Ab Oktober startet der Rückbau. Bis dahin muss noch
viel  erledigt  werden:  Fernwärme-  und  Gasleitungen  müssen
entfernt, Bauwasser installiert werden. Und: Ein großer Teil
der Ausstattung zieht nach Ghana um. Dort entsteht ein neues
Krankenhaus, das dankbar ist für jede Unterstützung. Die alten
Mülleimer finden hier ebenso eine sinnvolle Wiederverwendung
im OP-Bereich wie die Stangen für die Absperrungen, die Spinde
und  die  Trennwände  der  Umkleiden.  Dr.  Samuel  Okae  als
Organisator war deshalb am Samstag ebenso beim großen Abschied
mit  von  der  Partie  wie  andere,  die  seinen  Nothilfeverein
unterstützen.

Über das Wasser laufen ist
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gar nicht so einfach.

Die meisten jungen Besucher wollten einfach nur Spaß haben. Es
warteten riesige Wassertiere und Inseln darauf, beklettert zu
werden. Übers Wasser gehen konnte jeder Einzelne auch – wenn
er denn den Dreh herausfand und es über die Plastikplane im
Wasser  schaffte.  Stelzen,  Hüpfbälle,  Teamwettkämpfe:  Das
Partyteam  hatte  ein  buntes  Programm  ausgearbeitet,  damit
richtig Stimmung aufkam. Allzu viele hatten allerdings bei
deutlich  abgekühlten,  aber  immer  noch  strahlend  schönen
Sommertemperaturen nicht den Weg ins Wellenbad gefunden.

Verhaltener Abschied mit Wehmut

Rutschspaß  vor  fast
verlassenen  Liegewiesen.

Die riesige Wiese blieb fast leer. Auch auf den meisten Bänken
um die Schwimmbecken war noch Platz. Hier hatten es sich auch
ältere Besucher gemütlich gemacht. Eine von Ihnen war schon
„seit  bestimmt  20  Jahren  nicht  mehr  hier  –  vorher  aber
regelmäßig mit den Kindern wegen der Rutsche und den Wellen“,
erzählt sie. „Das Wellenbad gehört doch einfach zu Bergkamen
dazu, es ist schade, dass es jetzt verschwindet. Ich wollte
heute einfach Abschied nehmen.“ Ebenso wie eine junge Familie,
die häufig aus Kamen hierherkommt. „Die Rutsche ist toll, die
Wellen – das ist großartig für Kinder“, erzählt das Ehepaar.
„Wir ziehen hier gern unsere Runden im Sportbecken. Wenn das
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Wellenbad jetzt schließt, haben wir eine ganze Weile gar kein
Freibad mehr und müssen in die Halle. Mit einem Kombibad wird
es bestimmt auch nicht einfacher, richtig Schwimmen zu gehen“,
glauben sie. Eine Frau kommt mindestens einmal in der Woche
aus Castrop-Rauxel hierher. „Wenn ich meine Schwester besuche,
geht im Sommer mit den Enkeln immer ins Wellenbad – das gehört
für mich zu Bergkamen dazu. Und es wird mir wirklich fehlen,
denn die Alternativen sind richtig teuer.“

Die  riesigen  Wassertiere
machten trotzdem Spaß.

Wehmütig  ist  auch  der  Bäderbetriebsmanager  der  GSW,  Sven
Holtsträter.  Schon  im  Kamener  Freibad,  wo  er  einst  seine
Ausbildung begann, „hat es ehrlich gesagt weh getan“, als die
Bagger anrückten. Hier in Bergkamen hat er auch am Beckenrand
die Schwimmgäste im Auge behalten. „Auch das ist ein schwerer
Schritt  –  aber  es  entsteht  ja  etwas  Neues,  in  dem  viel
Potenzial steckt“, meint er. Zumal sich das Badeverhalten der
Gäste definitiv verändert hat. Es kommen viel weniger Gäste in
die Freibäder. „Richtig voll wird es fast nur noch, wenn die
Temperaturen über 30 Grad steigen.“ Das treibt die Kosten noch
zusätzlich in die Höhe.

Das ließ sich auch am Samstag beobachten. Abschied hin oder
her: Den meisten war es bei bis zu 25 Grad offenbar zu kalt.
„Wir  hätten  mit  mehr  Besuchern  gerechnet“,  resümiert  Sven
Holtsträter.
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